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308 Buchbesprechungen

krete Arbeitsplatzsuche errercht werden 17% wurden rn erne

beschützende Wohnsrtuation aufgenommen
Im vrerten Terl folgen Betrachtungen zur psychrschen Krank¬

hert und zu den Behandlungssystemen - Strchworte Smngebung,

Affekte, Abwehrmechanrsmen, Remtegration Dre psychratrrsche
Klrnrk als Abwehrmstanz fur Ängste und das Phänomen der

kollektrven Unruhe berm Personal werden hrer erörtert, letzteres

am Fallbersprel einer Patrentin, dre Surzrd verübte Es wrrd deut¬

lrch, daß dre Abwehr von notwendrgen Entwicklungsschrrtten brs

hm zu Degeneratronstendenzen nrcht nur em Problem des Indrvr-

duums, sondern auch der Instrtutron sern kann

Im Anhang werden dre Methoden der Untersuchung beschne¬

ben, veranschaulrcht durch zwei Therapreprotokolle, die Ergeb¬
nisse der Studie in Form von Tabellen aufgelrstet und ausfuhrliche

Lrteraturhmwerse gegeben

Psychratrrsche und psychologrsche Therapeuten, die an einer

Integration psychoanalytischen und systemrschen Gedankengutes
ber der Behandlung rhrer Patrenten und daruber hrnaus an Refle¬

xionen zum eigenen Tun sowie zu den verschiedenen Funktionen

der Instrtutron psychratrrsches Krankenhaus mteressrert smd,

werden drese Neuerschemung mrt vrelfaltrgem persönlichen Ge¬

winn lesen

Wolfgang Schweizer, Neuenmarkt

Lebovici, S. (1990): Der Säugling, die Mutter und der Psy¬

choanalytiker - Die frühen Formen der Kommunikation.

Stuttgart Klett, 355 Seiten, DM 38,-

Veroffenthchungen über Sauglrngsforschung und Sauglrngspsych-
ratrre werden rmmer haufrger rn psychoanalytrschen Krersen dis-

kuüert Das Besondere an Serge Lebovicis Buch sehe ich in der

hrstonschen Gesamtschau und rn den prägnanten Fallgeschrchten
aus sauglingspsychratrischer wie psychoanalytischer Praxis Als

langjährig tatiger Kinder- wie Erwachsenenanalytiker sowie als

langjährige Hauptstutze der „Internatronalen Gesellschaft für

Sauglmgspsychratne" schemt der Autor pradestmrert fur diese

Aufgabe
In klarer, verständlicher Sprache und mit erner emleuchtenden

Unterglrederung begrnnt Lebovici seine Darstellung mit einer

Grundlegung des zentralen Begnffes der Interaktron Bnlhant

zergt er, wre dreser Begnff rn der Systemtheone verwandt wrrd

und wre er auch rn der modernen Psychoanalyse seinen Platz hat

Allerdings gehe psychoanalytische Kausalität über die beobacht¬

bare Interaktion weit hinaus, da es sich stets um dre Repräsentan¬
zen stattgefundener Erergnrsse handle Erne „moglrchst stimmige

Theone über dre Entstehung der kmdlrchen Objektbezrehungen"

(S 20) müsse das Beobachtbare der Interaktionen wre deren Re¬

präsentanzen emschlreßen

Fur Sigmund Freud steht der Wunsch am Anfang, der das

mnere Objekt schaffe (S 23) Identifrzrerungen werden dann

möglich, wenn das Ich seine beobachtende Funktion gewinne,

zwischen Lust-Ich und Real-Ich unterscheiden könne Auch für

MELANrE Klein und ihre Schule komme das innere Objekt, das

sofort in gut und böse aufgespalten werde, vor dem realen äuße¬

ren Objekt (S 26/27) Ausführlich erörtert Lebovici dann die

Arbeiten Anna Freuds und Rene Spitzs Die psychoanalytische
Rekonstruktron werde um dre drrekte Beobachtung der Interak¬

tionen der Kinder und Säuglinge erwertert Reale Erfahrung und

Phantasretatrgkert kommen rn erne dralektische Bezrehung mrtem-

ander „Entsprechend dem Prtnzrp, nach dem das Halluzrnreren

des Objekts auf der Halluzmatron der Befrredrgung beruht, ver¬

lauft hrer alles so, als würden die Erinnerungsspuren der Luster¬

fahrungen durch dre Entwrcklungsfortschrrtte wieder aufgenom¬

men und dann mit einem neuen Sinn erfüllt, wodurch das Phan-

tasreleben angeregt wrrd
"

(S 34)

LEBovrcr erwähnt rn dreser Tradrtron auch Margret Mahler

sowre dre Autonnnen und Autoren rn Stanley I Greenspans und

George H Pollocks mrttlerwerle vrerbandrgem Werk „The

Course of Lrfe" Die Bedeutung Donald Winnicotts sreht Lebo¬

vici dann, daß er von der Beziehung der Mutter zum Baby in all

ihren Nuancen ausging und so intra- und mtermdrvrduelle Gege-
benheiten mitemander verflocht

Ausführlich setzt sreh Lebovici m den folgenden Kaprteln mrt

den Theorren John Bowlbys auseinander Fur rhn war dre frühe

Bindung mit der Mutter wesentlich, Bowlby sprach von einem

Bmdungstrreb, der nrcht an dre Lrbrdo gebunden ser (S 53) Ahn¬

lich wie Rene Spitz und Anna Freud in den sechzrger Jahren
krrtrstert Lebovici scharf Bowlbys vermeintliche Vernachlässigung
der psychischen Dimensionen, der unbewußten Bestrebungen
berm Sauglrng wre bei der Mutter (S 65) So verdienstvoll für ihn

Bowlbys Arbeiten auf politischem Gebiet waren, so sehr kntisiert

er, „daß der von ihm eingeschlagene Weg zu einer Absage an die

unbewußte Tätigkeit des Seelenlebens führt oder diesen Begriff
zumindest auf ein Verständnis von nicht bewußten Gedanken und

Gefühlen reduziert, das lange Zeit vor Freud gültig war
"

(S 67)

In seiner Theorie bleibt Lebovici beim Primat der Innenwelt,

beim Halluzinieren als Voraussetzung erner Bezrehungsaufnahme,
im Unterschied zur Selbstpsychologie wrll er Freuds halluzrnre-

renden Sauglrng retten Auf der anderen Serte stellt er dre neueren

Erkenntnrsse der Sauglmgspsychratne über dre aktrven Fahrgker-
ten des Sauglrngs dar, bersprelswerse Befunde der Smnesphysrolo-

gre (S 88) oder den von Greenspan und Lourie entwickelten

Begnff der Homöostase (S 102-107), dre der Sauglrng als Mrttler

zwischen der Außen- und der Innenwelt schaffen muß Lebovici

schreibt über die wichtige Funktion der Vater schon bei sehr

jungen Säuglingen (S 110), schildert Entbindungstraumen von

Frauen, dre noch zu wenrg psychoanalytrsch untersucht seien

(S 115), bringt auch Fallschilderungen von Müttern und Kindern

aus anderen Kulturkreisen

Insgesamt verschafft das Buch einen Überblick, in dem aller¬

dings die neueren Motivatronstheonen der Selbstpsychologie
nicht erscheinen und die Ansätze John Bowlbys dezrdrert abge¬
lehnt werden Störend wrrken das Fehlen ernes Lrteraturverzerch-

nrsses wre ernes Registers

Klaus Hoffmann, Reichenau

Grissemann, H. (1990): Förderdiagnostik von Lernstörun¬

gen. Bern: Huber, 203 Seiten

Der Untertitel „Zusammenarbert zwrschen kinderpsychratrrschen,

psychologischen und pädagogischen Fachkräften am Beispiel Le¬

gastheme" nennt bereits die Zielgruppe für das vorlregende Buch

Fachkräften werden neue Modelle zur Dragnostrk von Lese-

Rechtschreibstörungen und zur Forderplanerstellung angeboten
Sehr ausfuhrlrch werden dre psychohnguistrschen Vorgange berm

Lesen und Schrerben behandelt Flüssrges Lesen erfordert dabei

die Fähigkeit der Redundanzausnutzung auf verschiedenen Stu¬

fen Schwierigkeiten beim Erlernen „sind eher in der mangelnden

Ausbildung von zweckmäßigen Strategren, automatrsrerten Text-

durcharbeitungs- und verarbertungsprozeduren, Ablaufstrukturen

auf erner höheren Komplexrtatsstufe zu verstehen" (S 35)

Dre sehr komplexen Modelle Grissemanns, „Lesen", „Diktat¬

schreiben", „Spontanschreiben", werden detailliert und mit Bei¬

spielen erläutert Störungen können auf jeder Ebene und bezug¬
lich jeder Einzelfunktion und deren Wechselwirkungen eintreten

Vandenhoeck & Ruprecht (1992)
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Ursachen konnten in organrschen Bedrngungen, sozrokulturellen

Beeintrachtrgungen und emotionalen Blockaden zu suchen sern

Somrt werden altere Legasthenredefmrtronen überwunden, dre

z B dre Drskrepanz zwrschen Leselerstung und Intellrgenz rn den

Mrttelpunkt stellen GRrssEMANN geht es um detarllrerte Erkennt-

nrsse, die für dre mdrvrduelle Forderung brauchbarer smd Drese

werden zusatzlrch rn rhrer dynamrsch-systemrschen Beziehung zu

Umweltfaktoren betrachtet

Der Autor stellt rm 2 Terl serne Modelle als „Landkarten in der

Schwachstellenerfassung rm Rahmen der dragnostrschen Abklä¬

rung zur Erstellung von Forderplanen" dar (S 92) Jedem Bau¬

stern der Modelle smd dragnostrsche Verfahren zugeordnet, er¬

läutert und krrtrsch auf rhre Verwendbarkert untersucht worden

Der Praktrker erhalt hrer em wrchtrges und kompetent zusam¬

mengestelltes Nachschlagewerk an die Hand

Es wird darauf hingewiesen, daß dieses Kompendium nicht als

Testbattene fur die Legasthemediagnosük anzusehen ist, vrelmehr

wrrd zur Hypothesenuberprufung getestet Entsprechend der An¬

haltspunkte, die sich aus Klientendaten ergeben, werden Verfah¬

ren ausgewählt und der Vorgang je nach Ergebnis modifiziert

Ausfuhrlrch geht Grissemann auf neuropsychologische For¬

schungsergebnisse zur Legasthenie ein und auf die Auseinander¬

setzungen uber das fruhkindliche exogene Psychosyndrom (nach

Lempp) Eine leichte Hirnschadrgung als Verursacher der Lese-

Rechtschrerb-Storung scheint plausibel zu sein Eine solche Dia¬

gnose tragt aber wenrg zur Forderplanerstellung ber Wichtrger

scheinen hier emotional-soziale und sozialsystemische Bedrngun¬

gen, dre unbedmgt emzubezrehen sind Zur effektiven Behand¬

lung der betroffenen Schüler rst erne Kooperation von Lehrern,

Schulpsychologen, Eltern und Therapeuten smnvoll Interven¬

tronsverfahren werden abschließend in einem kurzen Überblick

tabellarisch entsprechend der vorgestellten Modelle angeführt
Trotz der z T ungewohnten Begrrfflrchkert der Psycholinguis¬

tik laßt sich das Buch aufgrund der übersichtlichen Gliederung

und der Beispiele gut lesen Die Modelle sind einleuchtend und

werden ausführlich erläutert Praktikern hegt so eine detaillierte

Übersicht über den aktuellen Forschungsstand, über die psycho-

linguistischen Prozeßtheorien und uber angemessene Verfahren

vor, dre man srcher rmmer wreder zur Hand nehmen wrrd Etwas

emgeschrankt wird die Lesbarkeit der oft schon schwierigen

Fachbegnffe durch eine große Zahl von Druckfehlern

Charlotte v Bulow-Faerber, Ilsede

Randolph, R (1990) Psychotherapie - Heilung oder Bin¬

dung? Pädagogische Aspekte psychoanalytischer Praxis.

Heidelberg HVA/Ed Schindele, 177 Seiten, DM 28,-

Der von Randolph gewählte Untertitel des Buches (eine Disser¬

tation?) zeigt den m E leistbaren und geleisteten systematischen

Ansatz der Arbert, daß psychoanalytrsche Therapre padagogrsche

Arbert als Hrlfe zur Selbstaufklarung des Subjekts rmplrzrert

Daruber grbt es hmgegen rm gersteswrssenschaftlrchen Raum we¬

nrg Strertrgkert - Freud selbst, so werst Randolph auf, hat den

Erzrehungsbegrrff rn drerfacher Hmsrcht verwandt Er sreht dre

Nacherzrehung bzw dre Mentorerzrehung (allgememe Ratgeber¬

rolle) rn der psychoanalytrschen Bezrehung als ,Haltungen' des

Therapeuten als relevant und vor allem als emnehmbar an

(S 60 ff) Es rst wohl eher em auf dem medrzrnrschen Feld ge¬

führter Kampf, den Randolph systemaüsch und argumentativ ge¬

winnen will Dem nicht genug Um mit entsprechenden Voraus¬

setzungen gerüstet zu sein, verbindet er den ,Nachweis' des psy¬

choanalytischen Prozesses als Bildungsprozeß mit der

gleichzeitigen ,Einklammerung' des Krankheitsstatus für seelische

-

ja
- Krankheiten Diese Verknüpfung führt zu einer inhaltlichen

Überlastung Vor allem ist der ,Feldzug' gegen eine Medizinisie-

rung jeglichen Leidens systematisch wenig fruchtbar, da eine kon¬

sequente „Interpretation des therapeutischen Prozesses berm Ana¬

lysanden als Bildungsprozeß" (S 18) das ubermachtrge Somatisie-

rungsdenken im Ansatz zurückdrangt Der Haupttttel grerft -

zusatzlrch verwrrrend - den Begrrff der Psychotherapre auf und

unterschlagt damit die sicher nicht zu überschätzenden, aber

doch vorhandenen Unterschiede zwischen Psychotherapie, psy¬

choanalytischer Psychotherapie und Psychoanalyse

Die pädagogischen Aspekte der psychoanalytischen Piaxis ar¬

beitet Randolph zentral über den Bezrehungsaspekt der Erzre-

hung heraus (S 92 ff), den er als bewußt mtendrertes Handeln rn

Richtung auf Veränderung des Zöglings beschreibt - Zielonentie-

rung ist hingegen dessen Selbstverwrrklrchung, so daß der Erzre-

her als Vermittler zwischen Zögling und äußerer bzw im Bil¬

dungsprozeß pnmar mnerer Welt wrrkt

Therapeutrsche Prozesse - r S Randolphs als psychoanalytr¬
sche zu verstehen - smd Brldungsprozessen glerchzusetzen, wo sre

dre subjekttve Lebensgeschrchte zum Reflexionsgegenstand ma¬

chen Randolph ,parallehsiert' hrerfür Grundbegriffe aus pädago¬

gischer und psychoanalytischer Theorie, so daß der psychoanaly¬
tische Prozeß bildungstheoretisch verstanden wird Das Arbeits-

bundms erschemt als Erziehungsverhaltnis rn der Werse, daß

letzteres mrt sernen von Randolph vorgestellten Momenten (Un-

glerchhert, Zrelonentiertheit und Gegenstandsbezug, S 73 ff) rn

ersterem mrtschwmgt - uber die Zielonentiertheit ließe sich be¬

zuglich des analytischen Prozesses streiten, Freud hat mehrfach

seine Ausrichtung und Steuerbarkeit in Frage gestellt

Im zusammenfassenden letzten Kapitel kommt die Überlastung
des Themas nochmals zum Vorschein Viele und viele gewichtige

Gedankengange (z B die Kritik pädagogischer Praxis durch Psy¬

choanalyse) werden angerissen, so manches ist für den systematr-

schen Denk-Gang beiastend Es wäre dem Autor mehr Mut zu

wünschen gewesen, serne anregende und Zündstoff lrefernde Idee

asketrscher und gezrelter zu verfolgen
Dre Arbert mag dazu bertragen, dre ,phobrschen Reaktronen'

mancher psychoanalytrscher Therapeuten bzw Psychoanalytiker

durch Einsicht zu mrldern Randolph zitiert hier Balint der, Ort'

der Neurosenentstehung bleibt mit seinem pädagogischen Dach

verfemt Vielleicht sind es aber auch nur die eigenen fuhrungswu-

trgen oder manrpuherlüsternen Anteile, die eine pädagogische

Haltung fur den Analytrker unmoglrch machen

Beate Reschke-Frrtzel, Bad Vilbel

Heidenreich, W /Otto, G (1991) Sterilisation bei geisti¬

ger Behinderung. Stuttgart Enke, 60 Seiten, DM 36,-

In den letzten Jahren wurde tn Eltern- und Fachkrersen heftrg um

Fragen der Sterrhsatron geistig behinderter Menschen gerungen

Mit dem neuen Betreuungsgesetz (BtG) grbt es sert dem 1 1 1992

endlrch klare Rrchtlrnren Die Rat- und Orientierungslosigkeit der

betroffenen Eltern, Betreuer und Arzte wurde aber durch das

neue Gesetz noch nrcht besertrgt Es fehlt an vrelfaltrger Informa-

tron Drese Lücke wrll das Buch von Heidenreich und Otto

schließen Es ist rechtzeitig mit dem Inkrafttreten des Gesetzes

erschrenen und damit eine wertvolle Hrlfe fur alle, dre mrt der

Thematrk der Sterrhsatron ber gerstrg behmderten Menschen zu

tun haben

Durch dre klare Glrederung rst das Buch lercht zu lesen und

ermöglicht auch dem überlasteten Arzt einen schnellen Überblick

uber die neuen Bestimmungen und die Problematik der Sterrhsa¬

tron von Personen, dre nrcht emwrllrgungsfahrg sind Die Ausem-

Vandenhoeck & Ruprecht (1992)


